
wirken ihrerseits zurück auf die Entwicklung der Produktivkräfte, 
beschleunigen oder verlangsamen ihre Entwicklung. Hierbei muß 
erwähnt werden, daß die Produktionsverhältnisse nicht allzulange 
hinter dem Wachstum der Produktivkräfte Zurückbleiben und mit 
ihnen in Widerspruch stehen können, da sich die Produktivkräfte 
nur dann in vollem Umfang entwickeln können, wenn die Produk­
tionsverhältnisse dem Charakter, dem Zustand der Produktivkräfte 
entsprechen und der Entwicklung der Produktivkräfte freien Spiel­
raum gewähren. Wie sehr daher auch die Produktionsverhältnisse 
hinter der Entwicklung der Produktivkräfte Zurückbleiben mögen, 
sie müssen früher oder später in Übereinstimmung kommen — und 
kommen wirklich in Übereinstimmung — mit dem Entwicklungs- 
niveau der Produktivkräfte, mit dem Charakter der Produktiv­
kräfte. Im entgegengesetzten Falle käme es zu einer tiefgehenden 
Störung der Einheit der Produktivkräfte und der Produktions­
verhältnisse im Produktionssystem, zu einer Sprengung der Pro­
duktion in ihrer Gesamtheit, zu einer Krise der Produktion, zu 
einer Zerstörung von Produktivkräften.

Ein Beispiel der Nichtübereinstimmung der Produktionsverhält­
nisse mit dem Charakter der Produktivkräfte, ein Beispiel des Kon­
flikts zwischen ihnen sind die Wirtschaftskrisen in den kapita­
listischen Ländern, wo das kapitalistische Privateigentum an den 
Produktionsmitteln sich in schreiender Nichtübereinstimmung mit 
dem gesellschaftlichen Charakter des Produktionsprozesses, mit 
dem Charakter der Produktivkräfte befindet. Ergebnis dieser Nicht­
übereinstimmung sind die Wirtschaftskrisen, die zur Zerstörung 
von Produktivkräften führen, wobei eben diese Nichtübereinstim­
mung die ökonomische Grundlage der sozialen Revolution darstellt, 
deren Bestimmung es ist, die gegenwärtigen Produktionsverhält­
nisse zu zerstören und neue, dem Charakter der Produktivkräfte 
entsp rechende, hervorzubringen.

Und umgekehrt — ein Beispiel völliger Übereinstimmung der 
Produktionsverhältnisse mit dem Charakter der Produktivkräfte 
ist die sozialistische Volkswirtschaft in der Sowjetunion, wo das 
gesellschaftliche Eigentum an den Produktionsmitteln sich in völ­
liger Übereinstimmung mit dem gesellschaftlichen Charakter des 
Produktionsprozesses befindet und wo es infolgedessen weder Wirt­
schaftskrisen noch eine Zerstörung von Produktivkräften gibt.

Folglich sind die Produktivkräfte nicht nur das beweglichste und 
revolutionärste Element der Produktion. Sie sind gleichzeitig auch 
das bestimmende Element der Entwicklung der Produktion.
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